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Eine ländliche Siedlung der römischen Kaiserzeit mit Eisenverhüt-
tung auf der Schleswiger Geest. Der Fundplatz Bollingstedt LA 41

Lorenz Harten

Abstract

The development of a new housing area 
on the northern side of the village of 
Bollingstedt, District of Schleswig-Flens-
burg, led to the discovery of a settlement 
from the Roman Iron Age. It was exca-
vated from April to July 2023. More than 
fifteen  structures were discovered in an 
area of about 2 hectares. Two farmsteads 
that also included roofed fences indicate 
settlement continuity over two or three 
phases. Old longhouses were replaced by 
new ones on the same spot, indicating a 
longer period of occupation that dates 
chiefly to the late 1st century  BC to the 
4th century  AD. 229 bloomeries show 
the intense exploration of local bog iron 
ores from the Roman Iron Age onwards. 
In one house context, hammerscale was 
discovered, proving the further process-
ing of the sponge iron.

Lage und Topographie

Die Gemeinde Bollingstedt, Kreis Schles-
wig-Flensburg, liegt nordnordwestlich 
von Schleswig im Bereich der Schleswiger 
Geest. Es handelt sich um Sanderflächen, 
die der Endmoräne der Weichseleiszeit im 
Bereich Idstedt westlich vorgelagert sind. 

Am Nordrand der Gemeinde wurde west-
lich und östlich der Straße Drebenholt, 
anschließend an die schon bestehende 
Bebauung, auf knapp 2 ha Fläche ein Neu-
baugebiet erschlossen. In 400 m Entfer-
nung fließt südlich die Bollingstedter Au 

50 km

Bollingstedt

Abb. 1. Lage des Fundortes Bollingstedt, 
Kreis Schleswig-Flensburg, LA 41  (Grafik: 
R. Opitz, CAU Kiel).
Fig. 1. Location of the site Bollingstedt, 
Kreis Schleswig-Flensburg, LA 41 (graphics: 
R. Opitz, CAU Kiel).
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in Ost–West-Richtung. Die Au mündet in 
5 km Entfernung in die westlich fließende 
Treene. Ca.  1 km östlich befindet sich das 
Bollingstedter Moor  (Abb. 1). Die Fläche 
wurde bisher landwirtschaftlich genutzt 
und mit Mais bepflanzt. Der A-Horizont 
war geringmächtig und der B-Horizont be-
stand aus feinsandigem Substrat mit sehr 
geringem Kiesanteil.

Die archäologische Untersuchung

Im März 2023 begann das ALSH unter der 
Leitung von D. Köther mit einer Vorunter-
suchung, in deren Verlauf bereits mehr als 
150  Befunde aufgedeckt wurden. Da der 
Investor bereits die Erschließung plante, 
wurde ab April sofort mit der Hauptunter
suchung unter der Leitung des Autors 
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Abb. 2. Bollingstedt SF, LA 41. Konstruktionen und Befunde in Fläche 1 (Kartierung: L. Harten).
Fig. 2. Bollingstedt SF, LA 41. Construction units and features in Area 1 (map: L. Harten).
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begonnen. Mit mehreren Unterbrechun-
gen  (das Team arbeitete an zwei Ausgra-
bungen parallel) konnten die Feldarbeiten 
am 18.07.2023 abgeschlossen werden. Ins-
gesamt wurde eine Fläche von 10.665 m² 
ausgegraben. Die überplante Fläche wird 
durch die Straße Drebenholt in eine west-
liche (Fläche 1) und eine östliche (Fläche 2) 
Untersuchungsfläche geteilt. 

Insgesamt konnten 1218  Befunde er-
fasst werden. Dabei handelt es sich um 
599  Pfostengruben, 229  Rennfeueröfen, 
67  Grabenbefunde, 66  Gruben und eine 
Feuerstelle. Die übrigen Befunde waren 
ohne archäologische Relevanz, zumeist 
Tiergänge und Baumwürfe. Aus Pfosten-
gruben und Grabenbefunden lassen sich 
16  Konstruktionseinheiten  (K) erschlie-
ßen, die hier im Einzelnen kurz vorgestellt 
werden sollen.

Westliche Untersuchungsfläche

Die Konstruktionen K 1 –4 und K 14 liegen 
in Fläche 1  (Abb. 2 und  3). Dabei handelt 
es sich um eine mehrphasige Hofanlage. 
Zudem konnte ein weiteres Gebäude und 
ein Teil einer zaunparallelen Anlage doku-
mentiert werden.

Eine dreiphasige Hofanlage

Zentral im westlichen Teil von Fläche 1 
konnten Grabenbefunde und Pfostengru-
ben aufgedeckt werden, die sich zu einer 
Hofanlage rekonstruieren lassen. Aufgrund 
stratigraphischer Beobachtungen lassen 
sich drei Bauphasen erschließen, welche die 
Bezeichnungen K 1 bis K 3 erhielten  (De-
tailansicht auf Abb. 4).

Abb. 3. Bollingstedt SF, LA 41. Drohnenaufnahme der Fläche 1 mit den Konstruktionsein-
heiten K 1–4, Blick nach Ost (Foto: L. Hermannsen, ALSH).
Fig. 3. Bollingstedt SF, LA 41. Drone Image of Area 1 with construction units K 1–4, view 
towards East (photo: L. Hermannsen, ALSH).
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Zur ältesten Bauphase K 1 zählen sie-
ben Grabenbefunde, die eine Hofumfas-
sung andeuten und gegenüber der K 2 
leicht nach Westen verschoben erscheint. 
Die Nordseite zeigt sich leicht gerundet. 
Die Maße betragen West –Ost ca.  21 m 
und Nord –Süd ca. 14 m.

Die folgende Hofanlage K 2 besitzt eine 
rechteckige Umgrenzung, die West –Ost 
20 m lang und Nord –Süd 15 m breit ist. 
Im Süden befinden sich Pfostengruben, 
die sich zu sieben Jochpfostenpaaren ei-
nes dreischiffigen Gebäudes rekonstruie-
ren lassen. Dieses könnte auch schon in 
Phase 1 bestanden haben, dann wäre nur 
die Zaunanlage erneuert worden.

Bei dreischiffigen Häusern ruht die 
Dachlast auf Jochpfostenpaaren mit tiefen 
Pfostengruben im Gebäudeinnenraum. Die 
weiter außenstehenden Wandpfosten sind 
weniger eingetieft und tragen das Ruten-
werk mit dem Wandverputz.

Das Gebäude war 20 m lang und ca. 4,8 m 
breit. Im Westen zeigen sich Wandgräben, 
im zentralen und östlichen Teil waren we-
der Wandgräben noch Wandpfosten nach-
weisbar. Die Jochpfostengruben weisen 
Resttiefen von bis zu 22 cm und Durch-
messer von 40 –50 cm auf. An der Ostseite 
schließt das Gebäude an die Hofumgren-
zung an. Hier handelt es sich um einen 
Palisadengraben, der an der Außenseite 
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Abb. 4. Bollingstedt SF, LA 41. Zusammenstellung der als Gebäude oder Hofanlagen identi
fizierbaren Konstruktionseinheiten (Kartierung: L. Harten).
Fig. 4. Bollingstedt SF, LA 41. Compilation of the construction units identifiable as build-
ings or farmyard facilities (map: L. Harten).
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alle 1,9 m mit einem zusätzlichen Pfosten 
stabilisiert war.

Zentral an der Nordseite der Umgren-
zung befindet sich ein 1,3 m breites Tor mit 
zwei kräftigen Pfostengruben von 60 cm 
Durchmesser und Resttiefen von 35  und 
37 cm. Pfostenstellungen parallel zur 
nördlichen Umgrenzung weisen auf eine 
zaunparallele Anlage hin. Zaunparallele 
Anlagen werden als überdachte, an die Hof
umgrenzungspalisade angelehnte Wirt
schaftsgebäude rekonstruiert, die zur Lage-
rung oder für das Vieh genutzt wurden und 
zum Hofplatz hin vermutlich offen waren 
(Ethelberg 2012, 239 Abb. 116).

Das Langhaus lässt sich z. B.  mit dem 
Haus LXXXIII in Hjemsted Banke ver-
gleichen. In der dänischen Forschung wird 
dieser Gebäudetyp in die jüngere vor-
römische Eisenzeit datiert.  (Ethelberg 
2012, 139 Abb. 13.1)

Zu K 3 wurden mehrere Pfostengruben 
und Wandgräben zusammengefasst, die 
sich im Nordwesten dieser Hofanlage befin-
den und nach Westen über die Hofumgren-
zung von K 2 hinausreichen. Es handelt sich 
um die Reste eines Langhauses, dessen Ost-
seite eine D-förmige Wandgrabenstruktur 
aufweist. Ein weiteres Gräbchen lässt eine 
räumliche Untergliederung im Inneren des 
Gebäudes erkennen. Zwei Jochpfostenpaare 
und mehrere Wandpfostengruben lassen 
sich diesem Gebäude zuweisen und zeigen 
auch hier, dass es sich um ein dreischiffiges 
Haus handelt. Die Breite liegt bei 3,8 m, die 
nachweisbare Länge bei 12,5 m. Das westli-
che Ende des Gebäudes ist nicht erhalten. Die 
Ausrichtung ist Westsüdwest–Ostnordost.

Ein dreischiffiges Langhaus

In 15 m Entfernung nach Norden liegt K 4. 
Dieses Gebäude weist von den Wandgräben 

her große Ähnlichkeit mit K 3 auf, nur dass 
in diesem Fall der Westteil des Gebäudes 
mit einem D-förmigen Gebäudeabschluss 
aufgedeckt wurde und die Ostseite des Ge-
bäudes nicht mehr nachweisbar ist. Drei 
Paare an Jochpfostengruben sind erhalten, 
wobei das dritte Pfostenpaar innerhalb eines 
quer verlaufendem Wandgrabens steht und 
auch hier eine räumliche Innengliederung 
bezeugt. Die Breite liegt bei 4,5 m und die 
nachweisbare Länge bei 9,5 m. Die Ausrich-
tung ist ebenfalls Westsüdwest–Ostnordost. 

Spuren einer Zaunparallelen Anlage

Ganz im Südosten von Fläche 1 liegen 
23  Pfostengruben, die von ihrer Struktur 
her auf eine zaunparallele Anlage hindeuten. 
Die Breite liegt bei ca. 21 m. Der Südteil wur-
de vermutlich nicht erfasst und liegt im Be-
reich der heutigen Bebauung. Die Struktur 
wurde erst bei der Auswertung der Befunde 
erkannt und erhielt die Bezeichnung K 14.

Östliche Untersuchungsfläche

In der östlichen Fläche  (Fläche 2)  (Abb. 5) 
konnten die Konstruktionen K 5 –13 so-
wie K 16 und K 20 erkannt werden. Dabei 
handelt es sich um eine weitere mehrpha-
sige Hofanlage. Drei weitere Hofanlagen 
und ein Langhaus konnten teilweise erfasst 
werden. Hinzu kommen zwei Zaunanlagen 
und drei kleinere Strukturen.

Drei Hofanlagen

Im Nordwesten befinden sich die Struk-
turen K 5 bis K 7. Von K 5 wurden nur die 
östlichen Wandgräben eines Gebäudes 
mit zwei Pfostengruben und Gräben der 
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südlichen und östlichen Hofumgrenzung 
erfasst. Der gesamte westliche Teil der 
Anlage dürfte außerhalb der Grabungsflä-
che unter dem Knick und der Drebenhol-
ter Straße verborgen sein.

Die östliche Hofumgrenzung ist auch 
Teil von K 6. Der südliche Graben setzt 
sich etwas verbreitert in Richtung Nord-
ost fort. Hier handelt es sich vermutlich 
um den Wandgraben (Resttiefe gut 20 cm) 
eines Langhauses von 27 m Länge und 
4,8 m Breite. Im östlichen Teil sind sechs 
Paare an Jochpfostengruben zu erkennen, 
so dass auch hier ein dreischiffiger Bau zu 

rekonstruieren ist. Zentral an der Nordseite 
befinden sich zwei vorgelagerte Pfostengru-
ben. Hier zeigt sich ein Eingang mit 85 cm 
Breite als Übergang zwischen Wohn- und 
Wirtschaftsteil. Im Westteil ließen sich an 
der Nord- und an der Südseite elf von der 
Wand im rechten Winkel zur Gebäude
mitte hin verlaufende kurze, schmale Grä-
ben nachweisen (90 × 20 cm). Zudem liegen 
zwischen diesen Gräben auch mehrere 
Grubenbefunde vor. Der Abstand zwischen 
den Gräben mit 50 –60 cm erscheint für 
Viehboxen sehr schmal. Eine Interpreta-
tion als Wirtschaftsteil bietet sich aber 

Abb. 5. Bollingstedt SF, LA 41. Konstruktionen und Befunde in Fläche 2 (Kartierung: 
L. Harten).
Fig. 5. Bollingstedt SF, LA 41. Construction units and features in Area 2 (map: L. Harten).
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an. Zwei zusätzliche Pfostengruben am 
westlichen Ende der Nordseite könnten 
auf einen zusätzlichen Eingang zum Wirt-
schaftsteil hindeuten. Die Ostseite schließt 
mit einem Wandgraben ab. Außerhalb, 
nach Osten vorgelagert, befindet sich das 
letzte Jochpfostenpaar. Hier scheint das 
Dach giebelseitig verlängert gewesen zu 
sein. Der Hausgrundriss konnte komplett 
erfasst werden. Der Hofplatz liegt mit der 
nördlichen Hälfte außerhalb der Gra-
bungsgrenzen unter der heutigen landwirt-
schaftlichen Fläche. Das Haus zeigt starke 
Übereinstimmung mit Vestergard Haus 2, 
bzw. unter Einbeziehung eines zusätzlichen 
Eingangs mit dem Haus von Hof 2 in Os-
terrönfeld, welche beide in die ältere römi-
sche Kaiserzeit datiert werden (Ethelberg 
2012, 183 Abb. 55,1.2). Am Übergang vom 
Wirtschaftsteil zum Wohnteil befindet sich 
mit Befund 566 eine Grube, aus deren Ver-
füllung Hammerschlag geborgen werden 
konnte. Diese metallischen Partikel können 
als ein Nachweis für Schmiedehandwerk 
bewertet werden (Abb. 6).

Weiter östlich lässt die Anordnung der 
Pfostengrubenbefunde auf ein weiteres 
Gebäude schließen (K 7). Es wurde nur die 
südwestliche Hälfte des Grundrisses er-
fasst, während der nordöstliche Teil außer-
halb der Grabungsgrenzen verblieb. Drei 
Jochpfostenpaare mit ca. 2 m Querabstand 
wurden im Westteil freigelegt. Vermutlich 
befindet sich die nördliche Pfostengrube 
eines vierten Jochpfostenpaares außerhalb 
der Grabungsgrenze. Weitere Pfostengru-
ben, die in der Flucht der südlichen Reihe 
nach Osten hin liegen, zeigen die Verlän-
gerung des Hauses auf der Südseite. Hier 
befinden sich auch zwei vorgelagerte Pfos-
tengruben, die einen Eingang von 60 cm 
Breite markieren. Die freigelegte Länge 
des Gebäudes beträgt 13,8 m. Mehrere 
Grubenbefunde lassen sich im Gebäude 

nachweisen. Eine Hofbegrenzung scheint 
in diesem Fall zu fehlen. 

Die Art der Pfostenstellung mit zwei 
H-Modulen im Westteil des Hauses zeigt, 
dass es sich um ein weiteres Gebäude vom 
Haustyp Osterrönfeld mit Wohnteil im 
Westen handelt, der in die römische Kaiser
zeit datiert wird. Dieser Haustyp weist im 
Wohnbereich bei den dachtragenden Pfos-
ten charakteristische Vier-Pfosten-Module 
auf, zwischen denen ein größerer Abstand 
zu beobachten ist.  (Ethelberg/Kruse 
2013,  105). Wandpfosten lassen sich nicht 
mehr nachweisen.

0 2 cm

Abb. 6. Bollingstedt SF, LA 41. Hammer-
schlag aus einem Grubenbefund in K 6 
(Foto: L. Hermannsen, ALSH).
Fig. 6. Bollingstedt SF, LA 41. Hammerscale 
from a pit in K 6 (photo: L. Hermannsen, 
ALSH).
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Ein kleines Gebäude und eine 
jüngere Zaunanlage

Im Süden der Grabungsfläche 2 liegen K 8 
und K 9. K 8 ist ein kleines Vierpfosten
gebäude mit hufeisenförmigem Wandgra-
ben (6,45 × 4,2 m) und einer Toröffnung im 
Süden von 2,4 m Breite. Vermutlich handelt 
es sich um ein Wirtschaftsgebäude. Wenige 
Keramikscherben aus einer Pfostengrube 
erlauben nur eine allgemeine Datierung in 
die Eisenzeit. Stratigraphisch schneidet der 
Bau zwei Pfostengruben, die zu einer über 
37 m Nordwest–Südost verlaufenden Pfos-
tengrubenreihe gehören, die als Zaun zu 
interpretieren ist (K 9).

Im Südosten der Fläche 2 konnten wei-
tere Hofanlagen aufgedeckt werden. Hier 
lassen sich Pfostengruben und Wandgrä-
ben zu vier Anlagen gruppieren, die ver-
mutlich zwei Zeitphasen spiegeln.

Eine zweiphasige Hofanlage

K12 ist eine Hofanlage, die Westsüdwest–
Ostnordost orientiert ist. Rechteckig ange-
legte Palisadengräben, auf der West- und 
Ostseite als Doppelgräben, umschließen 
den Hof  (35 × 23,5 m). Das dreischiffige 
Langhaus  (15,6 × 4 m) grenzt mit der öst-
lichen Giebelseite an die äußere östliche 
Palisade an. Wandgräben sind im Norden 
und im Westen des Gebäudes erhalten ge-
blieben. Die unregelmäßige Unterkante 
der Wandgräben im Profil deutet auf eine 
Palisaden- oder Stabbauweise der Wände 
in diesem Bereich hin. Mittig an der Nord-
seite und an der Südseite ersetzen Wand-
pfostengruben den Graben. Im Norden 
sind zwei vorgelagerte Türpfostengruben 
erhalten mit einer lichten Weite von 70 cm. 
Interessant ist an der westlichen Giebelsei-
te ein 80 cm vorgelagerter Wandgraben, der 

sich als Windfang für den dahinterliegen-
den Eingang mit 1,6 m Breite interpretieren 
lässt. Direkt an der Grabungsgrenze im 
Süden schließt die Palisade mit einer Tor-
wange ab. Der südwestliche Teil der Hof-
anlage konnte nicht ausgegraben werden 
und bleibt im bestehendem Baugebiet ver-
borgen. Zwei parallel auf der Innenseite der 
nördlichen Palisade verlaufende Pfosten-
grubenreihen zeigen auch hier die Existenz 
zaunparalleler Anlagen an.

Überlagert wird dieser Hof von einer 
zweiten Hofanlage  (K 20), die ausschließ-
lich aus Pfostengruben zu rekonstruieren 
ist. Die Palisadenumgrenzung ist leicht ge-
rundet. Die Anlage ist West–Ost orientiert 
und 27 × 23 m groß. Das dreischiffige Lang-
haus mit gerundeten Giebelseiten befindet 
sich an der Südseite und misst 23,5 × 5,6 m. 
Fünf Jochpfostenpaare auf der Ostseite sind 
erkennbar. Das dritte Paar ist vom Durch-
messer her kleiner und eventuell nachge-
setzt. Vier weitere Paare stehen am West-
ende des Gebäudes. Wandpfostengruben 
sind bis auf den südöstlichen Teil nahezu 
komplett nachweisbar. An der Nordseite 
deuten zwei kräftigere Wandpfostengru-
ben vermutlich einen Eingang von 50 cm 
Breite an. Mehrere Grubenbefunde liegen 
im inneren Bereich jeweils zwischen den 
Jochpfosten und den Wandpfosten. Auf-
grund der Stellung der Jochpfosten lässt 
sich eine Aufteilung des Hauses in einen 
westlichen Wohn- und einen östlichen 
Wirtschaftsteil nachvollziehen. Dieses Ge-
bäude lässt sich dem Untertyp 2 des Oster-
rönfeld Typ zuordnen (Ethelberg/Kruse 
2013, 112 Abb. 4).

An der West- und Nordseite befinden 
sich zaunparallele Anlagen. In diesem 
Bereich haben sich zwei parallele Reihen 
von Pfostengruben erhalten. Weitere Pfos-
tengruben und ein Versatz in der Palisade 
auf der Ostseite lassen sich als Hoftor von 
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2,1 m Breite ansprechen. Vor allem im 
westlichen und nördlichen Teil der Kon
struktion wurde bei der Ausgrabung Holz-
kohleflitter beobachtet. Die Kartierung 
dieser Befunde spricht für einen Brand der 
Hofanlage  (Abb. 7). Eine Renovierungs-
phase lässt sich nicht eindeutig fassen.

K 16 überlagert ebenfalls K 12  (an der 
Ostseite). Die 36 Pfostengrubenbefunde las-
sen die nordwestliche Ecke einer Hofanlage 
mit zaunparallelen Anbauten erkennen.

Ein weiteres Langhaus

Nordöstlich befindet sich ein weiteres drei-
schiffiges Langhaus  (K 13), dass West–Ost 
orientiert ist. Die Breite beträgt 5,1 m. Nur 
der westliche Teil konnte auf 8,6 m Länge mit 
drei Pfostenjochen aufgedeckt werden. Die 
Ostseite liegt unterhalb eines Knicks außer-
halb der Grabungsgrenzen. Im freigelegten 
Bereich lassen sich durchgehend Wandpfos-
tenstellungen nachweisen. Innerhalb dieses 

Abb. 7. Bollingstedt SF, LA 41. Hofanlage K 20. Die markierten Befunde mit Holzkohleflit-
tern lassen auf ein Brandereignis schließen (Kartierung: L. Harten).
Fig. 7. Bollingstedt SF, LA 41. Farmyard K 20. The marked features with charcoal flakes 
indicate a fire event (map: L. Harten).
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Gebäudes liegt eine zweiphasige Grube, aus 
deren jüngeren Phase u. a. drei Webgewichte 
stammen (Abb. 8).

Die Orientierung und Gleichartigkeit der 
Konstruktion sprechen für eine Gleichzeitig-
keit der Anlagen K 13, K 16 und K 20. Ähnli-
che Hofanlagen sind aus Kosel-West und in 
Dänemark aus Hjemsted Banke (Ethelberg 
2012, 262) bekannt und werden in die jünge-
re römische Kaiserzeit datiert. Die wenigen 
typologisch ansprechbaren Keramikscher-
ben unterstützen diesen Zeitansatz.

Nachweise für Eisenverhüttung

Ein wichtiger Aspekt bei diesem Fundplatz 
sind die 229 Reste von einfachen Rennfeuer
öfen. Die Befunde weisen Durchmesser von 
40 bis 60 cm im Planum auf und sind rund. 

Im Profil war die Form meist kesselförmig. 
Die Resttiefen lagen um 10 cm, nur in ei-
nem Fall wurde eine Resttiefe von 40 cm 
dokumentiert. Die Verfüllung besteht aus 
Bruchstücken von Fließschlacke mit Asche. 
Das Holz war in den meisten Fällen sehr 
gut verbrannt und nur in wenigen Fällen 
ließen sich Holzkohlereste finden. Randlich 
und im Planum, auch selten zentral, lag et-
was Rotlehm vor. Konstruktionsmerkmale 
des Ofenaufbaus konnten nicht dokumen-
tiert werden.

Bei der Lage der Rennfeueröfen in Be-
zug zur Bebauung gibt es wichtige Unter-
schiede bei den Flächen 1 und 2.

Die Ofenbefunde schneiden die Ge-
bäude von K 2 und K 4 und sind daher 
jünger. Auffallend ist, dass die Öfen in 
mindestens drei Fällen in Pfostengruben 
eingetieft wurden (Abb. 9). Das zeigt, dass 
die Gebäude zur Zeit der Erbauung der 
Rennfeueröfen noch erkennbar waren und 
vielleicht Holz aus den alten Gebäuden 
für die Eisenverhüttung genutzt wurde. 
K 3 wird nicht von den Rennfeueröfen ge-
schnitten, aber mehrere der Ofenbefunde 
liegen in unmittelbarer Nähe, was eine 
Gleichzeitigkeit aus Brandschutzgründen 
ausschließt.

In Fläche 2 zeigt sich eine räumli-
che Trennung der Hausbefunde und der 
Rennfeueröfen. Lediglich der Vierpfosten-
bau K 8 wird von Rennfeueröfen innerhalb 
der Bebauung tangiert. Die Hofanlagen 
liegen in größerem Abstand nördlich und 
östlich der Öfen. 

Eine ringförmige Pfostengrubenstruk-
tur  (K 10) mit einem darin liegenden 
Rennfeuerofen lässt sich als Werkplatz in-
terpretieren. Zwei kleinere Pfostengruben 
zu beiden Seiten des Rennfeuerofens zäh-
len ebenfalls zu dieser Konstruktion.

Die kleinen Grabenbefunde von K 11 
bilden von der Form her ein eckiges A mit 

0 3 cm

Abb. 8. Bollingstedt SF, LA 41. Webgewicht 
aus Haus K 13 (Foto: L. Hermannsen, ALSH).
Fig. 8. Bollingstedt SF, LA 41. Loom weight 
from house K 13 (photo: L. Hermannsen, 
ALSH).
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den Maßen 1,9 × 1,25 m. Beim Schneiden 
der Befunde konnten vier Pfostengruben 
in der Struktur erkannt werden. Vermut-
lich handelt es sich um das Fundament 
einer technischen Einrichtung, deren zeit-
liche Einordnung unklar bleibt.

In Fläche 2 lässt sich eine Gleichzeitig-
keit von Eisenverhüttung und der Existenz 
der Hofanlagen postulieren. Der Fund 
von Hammerschlag in der Hofanlage K 6 
passt zu dieser Gleichzeitigkeit und deutet 
zudem die Weiterverabeitung der Luppe 
an, Schmiedeschlacken hingegen wurden 
nicht aufgefunden.

Fazit

In Bollingstedt konnte ein ländlicher Sied-
lungsplatz aufgedeckt werden. Es deutet 
sich eine zeitliche Abfolge der Besiedlung 
von West nach Ost an. Die Anlage von 

Rennfeueröfen scheint ab der römischen 
Kaiserzeit stattgefunden zu haben. Hierfür 
wurde vermutlich Raseneisenerz aus dem 
nahegelegenen Bollingstedter Moor und 
aus dem Tal der Bollingstedter Au abgebaut 
und an der Siedlung verhüttet. An beiden 
Plätzen gibt es heute noch Raseneisengleye, 
die sogar während des zweiten Weltkrieges 
abgebaut und als Zuschlag in der Carls
hütte in Rendsburg verhüttet wurden.

Die Überschneidung der Rennfeuer-
öfen mit den Gebäuden in Fläche 1 spricht 
dafür, dass diese Hofanlagen in die späte 
vorrömische Eisenzeit datieren, während 
in Fläche 2 im Nordwesten die ältere rö-
mische Kaiserzeit und im Südosten die 
jüngere römische Kaiserzeit anzutreffen 
ist. K 12 als ältere Phase im Südosten kann 
aufgrund weniger Keramikscherben mit 
verdickt-facettiertem Rand vorläufig auch 
in die ältere römische Kaiserzeit datiert 
werden.

Abb. 9. Bollingstedt SF, LA 41. Rennfeuerofen, welcher eine Pfostengrube schneidet (Foto: 
F.-M. Dahl, ALSH).
Fig. 9. Bollingstedt SF, LA 41. Bloomery which intersects a post hole (photo: F.-M. Dahl, ALSH).
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In Fläche 1 liegt im Südosten mit dem 
Gebäude K 14 eine Konstruktion vor, die 
eventuell auch in die römische Kaiserzeit 
datiert. Funde lagen hier nicht vor.

Die Annahme, dass die Eisenverhüttung 
in Bollingstedt erst mit Beginn der römischen 
Kaiserzeit einsetzt, würde zu den Ergebnis-
sen des Siedlungsplatzes Schuby LA 82/83 
passen (Jöns 1999,  72; Erlenkeuser 2010, 
44). Es deutet sich an, dass die ländliche Be-
völkerung in diesem Zeitraum im großen Stil 
das auf der Schleswiger Geest vorhandene 
Raseneisenerz zu nutzen begann.

Die Anzahl von 229  Rennfeueröfen, 
die vermutlich vom 2.  bis zum 4. Jahr- 

hundert  n. Chr. angelegt wurden, spre-
chen für eine Eigenversorgung der bäu-
erlichen Siedlung. Weitere Schlackefunde 
sind nördlich und südlich im direkten 
Umfeld der Untersuchungsfläche in der 
Archäologischen Landesaufnahme für 
Schleswig-Holstein erfasst. Die Siedlung 
ist nur zum Teil ausgegraben worden und 
auch weitere Rennfeueröfen sind außer-
halb der Grabungsgrenzen nach Norden 
hin zu erwarten.

¹⁴C-Datierungen wurden beauftragt 
und werden vielleicht noch mehr Klarheit 
über die zeitliche Abfolge dieses span-
nenden Fundplatzes erbringen.
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